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Neuer Schulleiter
Prof. Dr. Ralf Stabel seit Anfang des Schuljahres im Amt

Wo sind Sie geboren und aufgewachsen?
In Berlin-Mitte und im Prenzlauer Berg
Wie kamen Sie dazu, Theaterwissen-
schaften und Choreograþe zu studieren?
Weil mich Tanz und Tanzaufführungen be-
geisterten und ich gern Tanzwissenschaftler 
werden wollte, wozu es zu dieser Zeit gar kein 
Studium gab. Deshalb habe ich mir mein Stu-
dium sozusagen selbst zusammengebaut.
Haben Sie sich schon immer für Tanz inter-
essiert? 
Ich würde es so sagen: Es ist mit der Zeit im-
mer mehr geworden mit dem Interesse. 
Sie waren Professor an der Palucca Schule 
Dresden und an der Hochschule für Schau-
spielkunst „Ernst Busch“ Berlin. Warum 
bewarben Sie sich hier als Stellvertreter des 
Künstlerischen Leiters in der Fachrichtung 
Bühnentanz? 
Einerseits hatte ich nach neun Arbeitsjahren in 
Dresden dort alles erreicht, was ich erreichen 
wollte. Ich hatte das Gefühl, dass es Alltag, 
d.h. für mich langweilig werden könnte. Ande-

rerseits war Gregor Seyffert gerade zum neuen 
Künstlerischen Leiter ernannt worden. Als er 
mir erzählte, was er hier vorhat, wollte ich un-
bedingt mit ihm hier zusammenarbeiten. 
Welche Veränderungen traten auf, als Sie 
vom Stellvertreter zum Schulleiter aufge-
stiegen sind?
Ich denke, dass ich sowohl Wissen um und 
Verständnis für künstlerische Ausbildungen 
und für Theorieausbildungen habe und ein-
bringen werde. Bisher habe ich an einigen 
Ausbildungseinrichtungen neue Strukturen 
aufgebaut bzw. die vorhandenen efþzienter 
gemacht. Das sollte auch hier gelingen. 
Welche Ziele/Pläne verfolgen Sie die nächs-
ten Jahre?
Qualitätssicherung in der Ausbildung. Ver-
besserung der Wahrnehmung der Ausbildung 
in der Öffentlichkeit. Internationale Koope-
rationen. Fertigstellung unseres fantastischen 
Neubaus. 
Wo sehen Sie die Schule in 10 Jahren?
Weiterhin in Berlin – aber als eine der viel-
leicht 10 bekanntesten und begehrtesten in 
der Welt im Bereich der professionellen Büh-
nentanz- und Artistikausbildung. Wir bereiten 
grad eine ganze Reihe von weltweiten Koope-
rationen für beide Fachrichtungen vor. 
Gibt es wieder Anfragen für unsere Insze-
nierungen „Romeo & Julia“ und „Serena-
de“?  
Es liegen Anfragen aus dem In- und Ausland 
vor. Wir prüfen, ob wir die eine oder andere 
realisieren können. 
Warum gibt es noch keinen Lebenslauf von 
Ihnen auf unserer Homepage?
Folgt in Kürze, da es gewünscht ist. 
Wir danken Ihnen für dieses Gespräch.

Prof. Dr. Ralf Stabel, Schulleiter der SBB/SfA

Winter-Gala
Bühnentanz und Artistik zusammen 
auf der Bühne

Erstmalig wird unsere Schule in diesem Jahr 
am 15. Dezember um 19 Uhr eine Winter-Gala 
auf die Bühne des Hauses der Kulturen der Welt 
bringen, die von den beiden Fachrichtungen 
Bühnentanz und Artistik gestaltet wird. Mit 
dieser neuen Form der Gala kommen wir dem 
Wunsch vieler Freunde und Förderer unserer 
Schule nach, die Vielfalt der Ausbildungen, die 
unter unserem Dach vereinigt sind, in einer Ver-
anstaltung zusammen erleben zu können. 
Der Erfolg der Jubiläums-Gala anlässlich des 
50jährigen Bestehens der Artistenschule im 
letzten Jahr, als neben dem umfangreichen ar-
tistischen Programm die Bühnentanzabteilung 
einige Darbietungen – sozusagen als Geburts-
tagsgeschenk ð mit in den Abend eingeÿochten 
hatte, gab den Ausschlag, ein gemeinsames Pro-
jekt aus Bühnentanz und Artistik zu initiieren.
Das Programm wird sich zusammensetzen aus 
einem Artistikteil, der vornehmlich die aktu-
ellen Darbietungen der Schüler der 11. und 12. 
Klasse beinhaltet, und der Wiederaufführung 
des Balletts „Romeo & Julia“ in der Fassung 
als moderne einaktige Inszenierung, die eigens 
für unsere Schule im letzten Jahr von Torsten 
Händler choreographiert wurde. Diese tragische 
Liebesgeschichte von William Shakespeare 
wird zur weltberühmten Musik von Sergej Pro-
kofjew aufgeführt.
Wir sind gespannt auf diesen Abend und sind 
davon überzeugt, dass wir mit diesem erstma-
ligen Versuch eines Doppelprogramms den 
Wünschen unseres Publikums – besonders in 
der Vorweihnachtszeit – entgegenkommen. 
Natürlich wird uns ein Erfolg dazu anspornen, 
ähnliche Events in Zukunft in unser festes Re-
pertoire aufzunehmen!

Karteninfo unter 030/405779-70 und www.ballettschule-berlin.de / www.artistenschule-berlin.de

Das ideale Weihnachtsgeschenk:

Das neue Buch des Bühnentanzes

Ronald Paris
„Arbeiten zu Shakespeare und
Berliner Theater“
Aquarelle und Gouachen
 

15.11. – 20.12.2007
Vernissage am 15.11.2007 ab 19:00 Uhr

Volker Braun und Ronald Paris im Ge-
spräch in der Studiogalerie
„Kunst mit uns“

Öffnungszeiten: 
Mo – Fr 9 – 18 Uhr . Sa 10 – 14 Uhr und 
nach Vereinbarung
Am Tag der offenen Tür haben wir von 
12 – 15 Uhr für Sie geöffnet.

Projektleitung: Armin Stübe & 
Bernhard Huwe

Narr, Curtisane und Amme „Der Spiegel“



3 neue Pädagogen
Neue Kollegen in den Fachbereichen 
Artistik und Bühnentanz

Nacht der offenen Tür
In  Anlehnung an die lange Nacht der Wis-
senschaft soll unser zweiter Tag der offenen 
Tür zur Nacht werden. Daher sind am 7. 
März 2008 von 17 bis 21 Uhr alle recht 
herzlich eingeladen, um die Schule einmal in 
einem anderen Licht zu sehen.

No Comment
Die neue Absolventenshow der Artisten 
zum Thema Kommunikation. 
An diesem Thema arbeiten die Artisten der 
diesjährigen Absolventenshow „No Roots“. 
Es geht um Sprache und Verständigung, 
obwohl im Stück selbst nicht gesprochen 
wird. Natürlich wird die Körpersprache 
der Artisten und ihr gegensätzliches oder 
gemeinsames Handeln zur nonverbalen 
Kommunikation. Ehrgeizig ist ihr Ziel nach 
Verständigung in einer Gemeinschaft voller 
Unterschiede.
Viermal wöchentlich probt die 12. Klasse 
unter der Leitung von Herrn Udo Vogel an 
dem St¿ck. F¿r die Choreograþe und Regie 
ist Herr Jean-Hugues Assohoto, ein Pädago-
ge der Fachrichtung Bühnentanz, zuständig. 
Ihre bisherigen Ergebnisse präsentierte die 
Klasse bereits im letzten Jahr vor einem 
begeisterten Publikum bei einer weltweiten 
Tagung der Siemens AG im CityAirportHo-
tel Hannover und Ende September im euro-
päischen Ausland während einer Aufführung 
an der Artistenschule in Madrid. Im kom-
menden Sommer wird das komplette Stück 
dann im Wintergarten Berlin aufgeführt. An-
schließend planen einige Absolventen mit 
einer komprimierten Version in Deutschland 
auf Tournee zu gehen, wie es inzwischen 
schon drei frühere Jahrgänge vor ihnen ge-
macht haben.

Artisten von No Roots, Foto: www.no-roots.de 

Fachbereich Bühnentanz 
Christoph Böhm 
Christoph Böhm wurde in Halle/Saale gebo-
ren. Er studierte und absolvierte an der Fach-
hochschule für Tanz in Leipzig. Anschließend 
wurde er am Leipziger Opernhaus engagiert. 
Seit 1991 tanzte er die Hauptrollen von nam-
haften Choreografen wie z.B. von Dietmar 
Seyffert, John Cranko, George Balanchine 
und natürlich Uwe Scholz, der ihn im Tanz 
sehr geprägt und gefördert hat. Herr Böhm 
hatte mit dem Leipziger Ballett zahlreiche 
Gastspiele als Solist, Ballettmeister und auch 
als Dozent für klassischen Tanz im gesamten 
europäischen Raum sowie in Asien, in Nord- 
und Südamerika. Zeitgleich war Christoph 
Böhm Lehrbeauftragter an der Ballettschule 
der Oper Leipzig. Seit August dieses Jahres 
hat die Klasse der 11B das Vergnügen und 
Glück mit ihm in den Fächern Klassischer 
Tanz und Repertoire zu arbeiten. In einem 
Interview haben wir ihn gefragt, warum er 
gerade an diese Schule als Pädagoge arbei-
ten wollte. Er erklärte uns, dass er während 
seiner Karriere sah, auf welch hohem Niveau 
die Schüler der SBB ausgebildet werden. So 
bildete die Schule z.B. so bekannte Tänze-
rinnen und Tänzer wie Beatrice Knop, Ma-
rian Walter, Oliver Matz und Gregor Seyffert  
aus, um nur einige zu nennen. Sie starteten 
ihre Erfolgskarriere an unserer Schule und 
bei den meisten ist noch kein Ende in Sicht.

Fachbereich Artistik  
Kathrin Baum-Höfer
Der Schule ist es außerdem gelungen, Frau 
Baum-Höfer als Ballettpädagogin eigens für 
die Artisten zu gewinnen. Frau Baum-Höfer, 
welche selber viele Jahre als Tänzerin im 
Berliner Erich-Weinert-Ensemble arbeitete 
und Spitzenturner aus Cottbus physiothe-
rapeutisch betreute, genießt die Arbeit mit 
den Schülern sehr. „Ich bin froh nach meiner 
Arbeit als Physiotherapeutin nun wieder im 
künstlerischen Bereich tätig zu sein und den 
Schülern mit Rat und Tat zur Seite  stehen 
zu können.“ 
Auch wir Schüler genießen die Arbeit mit 
den Trainern und sind gespannt, was uns die 
Zukunft bringen wird.

Fachbereich Artistik  
Mario Walther
Die im Sommer 2007 frei gewordene Trai-
nerstelle in der Artistik wurde durch Mario 
Walther besetzt, der selbst im Jahr 1986 an 
der Staatlichen Artistenschule absolvierte. 
Mario Walther entstammt einer alten Ar-
tistenfamilie. Seine Großeltern, Eltern und 
seine beiden Schwestern waren und sind 
Akrobaten, Komiker und Dresseure. So hat-
te er seine ersten Auftritte im Alter von sie-
ben Jahren. Seitdem gastierte er mit seinen 
Shows in führenden Häusern weltweit.
Herr Walther gewann zahlreiche Preise bei 
internationalen Wettbewerben und ist nun 
froh, seine jahrelangen Erfahrungen an die 
Schüler weitergeben zu können. Im Inter-
view sagte er, dass sich seit seiner Zeit vieles 
an der Schule verändert habe. Er möchte mit 
den Schülern kreativ arbeiten, neue Ideen 
entwickeln und neue Artistik-Kreationen 
schaffen, um so die Arbeitschancen der her-
anwachsenden Künstler zu steigern. 

Physiotherapie und Fundus
Besondere Dinge, die es nur an unserer Schule gibt

Es gibt Abteilungen an unserer Schule, die 
für gewöhnlich dem Auge des Zuschauers 
verborgen bleiben. Aber auch sie leisten 
ihren wichtigen Beitrag zu unseren Aus-
bildungen.  Zwei dieser Abteilungen sind 
der Fundus und die Physiotherapie. Heute 
sind Frau Droschinsky, Frau Hinz und Frau 
Gernetzky die Schneiderinnen, die für jeden 
Ballettschüler bei bevorstehenden Auftritten 
ein maßgeschneidertes Kostüm anfertigen. 
Inzwischen ist die Schule im Besitz von cirka 
25.000 verschiedenen Kostümen: „25 Jahre 
arbeite ich nun schon hier an der Schule und 

das Angebot von Stoffen und Bühnenacces-
soires wächst von Jahr zu Jahr“, sagt Frau 
Droschinsky, die Fundusleiterin.
Während die Damen des Fundus für das 
äußere Erscheinungsbild der zukünftigen 
Artisten und Tänzer sorgen, bemühen sich 
unsere zwei Physiotherapeutinnen, Frau 
Fritz und Frau Trybull, um das allgemeine 
kºrperliche Wohlbeþnden der Sch¿lerinnen 
und Schüler: „Über den ganzen Tag verteilt 
kommen die Schülerinnen und Schüler zu 
uns. Die älteren zum Massieren oder zum Ul-
traschall und die kleinen meistens auf Grund 

von Halsschmerzen oder Bauchweh, wobei 
manchmal auch ein ganz anderer Grund da-
hinter steckt, um den wir uns dann kümmern: 
Heimweh zum Beispiel. Wir sorgen uns also 
auch um das seelische Beþnden unserer jun-
gen Patienten“, erläutern die beiden Physio-
therapeutinnen. 
Für ihren unermüdlichen Einsatz, den wir 
alle schon in Anspruch genommen haben, 
danken wir den Damen aus Fundus und Phy-
siotherapie ganz besonders.

Begegnung mit anderen 
Artistenschulen
Im September dieses Jahres reiste die 12. 
Klasse der Artisten nach Madrid, um sich 
mit den Schülern und Pädagogen der dor-
tigen Artisten- und Zirkusschule Carampa 
zu treffen. Die fünf Tage der Begegnung 
waren angefüllt mit Workshops und Grup-
penarbeiten mit Schülern beider Schulen. 
Verständnisprobleme gab es erstaunlicher-
weise so gut wie gar nicht, stattdessen war 
– nicht zuletzt wegen der legendären Herz-
lichkeit der Spanier – das Eis schnell gebro-
chen. Es kam zu vielen Zusammenarbeiten, 
die spontan entstanden. Außerdem konnten 
unsere Schüler an dem großen Stadtfest 
La Noche en Blanco teilnehmen. Schon 
am Ende des ersten gemeinsamen Arbeits-
tages hatten die Schüler der beiden Schulen 
ein Abendprogramm zusammengestellt, 
das einem begeisterten Publikum gezeigt 
wurde. Einen Gegenbesuch der Madrider 
Zirkusschule erwarten wir im kommenden 
Frühjahr.

Frau Gernetzky und Frau Hinz und 
Schülerin im Fundus

Frau Fritz und Schülerin in der PhysiotherapieFrau  Droschinsky

WERDEN SIE MITgLIED IM FÖRDERVER-
EIN « ALLEZ HOpp » UND UNTERsTÜTZEN 
SIE DIE wICHTIgE ARbEIT FÜR DIE 
ARTIsTIK!

„ALLEZ HOPP“ 
VEREIN ZUR FÖRDERUNG VON 
ARTISTIK UND AUSBILDUNG AN DER 
SCHULE FÜR ARTISTIK BERLIN

ERICH- WEINERT STRAssE 103
D-10409 BERLIN
(030) 405 779 30                 
(030) 405 779 19
INFO@ARTIsTENsCHULE-bERLIN.DE
www.ARTIsTENsCHULE-bERLIN.DE




